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Tab. 1: Individuensur 	(2) und Präsenz (%) der in 205 
Buchfinkennestern nachgewiesenen Käferarten 

Name 2 % 

Dromius angustus BRULLE 
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Dromius melanocephalus DEJEAN 
Dromius quadrimaculatus (L.) 
Gnathoncus buyssoni AUZAT 
Necrophorus vespilloides HERBST 
Sciodrepoides watsoni (SPENcE) 
Anotylus rugosus 
Quedius cruentus 
Tachinus fimetarius 
Tachinus marginellus (F.) 
Atheta nigricornis 
Haploglossa villosula (STEPH.) 
Axinotarsus pulicarius (F.) 
Melanotus rufipes (HERBsT) 
Dalopius marginatus (L.) 
Throscus carinifrons BONV. 
Throscus dermestoides (L.) 
Rhizophagus nitidulus F. 
Laemophloeus corticinus ER. 
Lathridius angusticollis GYLL. 
Lathridius nodifer WESTW. 
Enicmus minutus (L.) 
Corticarina fuscula (GYLL.) 
Corticarina gibbosa (HERBST) 
Aphidecta obliterata (L.) 
Ptinus raptor STURM 
Strophosoma capitatum (DEG.) 
Dorytomus taeniatus (F.) 
Rhynchaenus fagi (L.) 

chen auf den Ergebnissen aus 4 Nestern mit je 131, 33, 14 bzw. 11 
Tieren. Ein Zusammenhang zwischen dem Vorkommen von H. villo-
sula und anderen Parametern, etwa der Jahreszeit oder dem Vorhan-
densein potentieller Beutetiere (Collembolen, Dipteren-, Floh- und 
Lepidopterenlarven) war nicht erkennbar. 

Lediglich Gnathoncus buyssoni, Haploglossa villosula und Atheta 
nigricornis sind als eigentliche Nidicole einzustufen, bei den übrigen 
Arten handelt es sich um Bewohner von Borken, Holz, Aas, Faulstof-
fen und anderen Substraten bzw. um  Zufallsfunde. NORDBERG (1936) 
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Beitrag zur Kenntnis der Moorkäferfauna des 
Niederrheinischen Tieflandes (Ins. Col.) 

Ergebnisse der Gemeinschaftsexkursion der 
Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Koleopterologen am 

20.X1.1991 in den Elmpter Schwalmbruch 

Thomas WAGNER, Königswinter 

Kurzfassung 
Am 20. November 1991 unternahmen Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Rheini-
scher Koleopterologen eine Exkursion in das Naturschutzgebiet «Elmpter Schwahn-
bnich» im Niederrheinischen Tiefland. Insgesamt konnten 183 Käferarten nachge-
wiesen werden, darunter zwei Wiederfunde und fünf Erstnachweise für die Groß-
landschaft. Die an Sümpfe und Moore gebundenen Arten werden gesondert hervor-
gehoben. Unter ihnen ist der hohe Anteil moortypischer Käfer bemerkenswert. 

Abstract 
On November 20th 1991 members of the «Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Kole-
opterologen» undertook an excursion in the nature reserve «Elmpter Schwalm-
brach», Lower Rhine-plain, Nordrhine-Westphalia, Germany. 183 species of beetles 
could be detected, amoung them five fast- and two recoverfmdings for fifty years 
for the landscape. Species characteristic of swamps and bogs are mentionecl 
separately, especially the part of bog-typical beetles is remarkable high. 

1. Einleitung 
Nachdem das Niederrheinische Tiefland in neuerer Zeit durch drei 
Gemeinschaftsexkursionen von Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft 
Rheinischer Koleopterologen in den Monaten April bis Juni 
(KATSCHAK 1991, KÖHLER & WUNDERLE 1991, KATSCHAK & KÖHLER 

1991) aufgesucht worden war, sollte nun die spätherbstliche Erfassung 
der Käferfauna eines besonders ausgezeichneten Gebietes in Angriff 
genommen werden. Dazu war zum 20. November 1991 eine Exkur-
sion in die Peripherie des Arbeitsgebietes angesetzt. Ziel war das NSG 
«Elmpter Schwalmbruch», eines der Kerngebiete des Deutsch-Nie-
derländischen Naturparks Maas-Schwalm-Nette, zwischen Mön-
chengladbach und Roermond gelegen. Die Organisation lag in den 
Händen von Paul WUNDERLE, der sich insbesondere für die notwen- 
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dige Genehmigung bei der Verwaltung des Kreises Viersen erfolg-
reich bemühte, wofür ihm hier nochmals gedankt sei. 

2. Untersuchungsgebiet 
Der naturräumlich zum Niederrheinischen Tiefland zählende Natur-
park wurde im Jahre 1965 gegründet. Dabei stand die Sicherung der 
hinsichtlich ihrer Größe für die ganze Region einzigartigen Waldun-
gen «Brachter Wald» und «Elmpter Wald», sowie die Erhaltung der 
umfangreichen Feuchtgebiete im Vordergrund. Diese Bruchwälder, 
Moore und offenen Gewässer sind das Resultat der besonderen geolo-
gischen Bedingungen, die für den ganzen Naturraum prägend sind. Im 
Untergrund stehen alluviale Sande des ehemaligen Rhein-Maas-Mün-
dungsdeltas an. Die so entstandene Ebene liegt heute zwischen 55 und 
80 m ü. NN und wird von einer Vielzahl von Bach- und Flußläufen, 
insbesondere von Rur, Schwalm, Nette und Niers durchzogen. Wäh-
rend die Wasserläufe im ebenen Gelände einen hohen Grundwasser-
stand bedingen, der in Senken zur Sumpf- und Seebildung führt, fin-
den sich auf höher gelegenen Flächen, aufgrund der geringen Wasser-
kapazität der Sandböden, teils sehr trockene Standorte (WELL ,  1990). 

Das 65 ha große Naturschutzgebiet «Elmpter Schwalmbruch», ist 
durch eine Anzahl seltener Vegetationsformen ausgezeichnet, die jede 
für sich in ihrer großflächigen Geschlossenheit und Natürlichkeit ein-
zigartig ist. Im direkten Einflußbereich der Schwalm, die zugleich 
Nordgrenze der Schutzzone ist, stocken Birkenwälder auf nähr-
stoffärmeren, stark versauerten Böden, sowie anspruchsvollere Seg-
gen-Erlenbruchwälder, in denen die Schwarzerle (Alnus glutinosa) 
dichte Bestände bildet. Diese Wälder werden von stark mäandrieren-
den Bächen durchflossen, die sich an einigen Stellen zu kleinen Seen 
erweitern. Das nach Süden anschließende Heidemoor ist im Randbe-
reich als Pfeifengras- (Molinia caerulea) Wiese im Bultenstadium 
ausgeprägt. In diesem Bereich wächst auch die Moorlilie (Narthecium 
ossifragum), die ihren Artnamen und den Vulgärnamen «Beinbrech» 
nur zu recht trägt, da hier das Vorankommen sehr beschwerlich ist. 
Die wohl markanteste Pflanze dieses Heidemoores ist der in großen 
Beständen wachsende Gagelstrauch (Myrica gale), der als typisch at-
lantisches Florenelement einen Hinweis auf das gemäßigte, jahres-
zeitlich ausgeglichene Klima des Gebietes gibt. Im Heidemoor konnte 
1985 ein floristisch außergewöhnlicher Fund getätigt werden, indem 
die seit 20 Jahren verschollen geglaubte Moororchidee Hammarbya 
paludosa für Nordrhein-Westfalen wiederentdeckt wurde (CoENEN et 
al. 1990). 
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Zur Käferfauna von Buchfinkennestern 
Volker ASSING, Hannover 

Summary 
An investigation of altogether 205 nests of Fringilla coelebs L. in the surroundings 
of Osnabrück, Lower Saxony, yielded 29 species of Coleoptera, the vast majority of 
which can be considered secondary or accidental inhabitants of this habitat. The few 
nidicolous species recorded were present only in a low proportion of the nests. 

Einleitung 

Bekanntlich ist eine ganze Reihe von Käferarten mit Säuger- und Vo-
gelnestern assoziiert. Wenn letztere auch bis Anfang dieses Jahrhun-
derts coleopterologisch vernachlässigt wurden, so liegt doch mittler-
weile eine beachtliche Zahl von Arbeiten zur Fauna von Vogelnestern 
vor, die bei Hicxs (1959, 1962, 1971) und WELCH (1980) zusammen-
gestellt sind. NORDBERG (1936) untersuchte in Finnland die Ökologie 
der Vogelnidicolen. Ihm sind auch die bislang einzigen systemati-
schen Angaben zur Nestfauna des Buchfinken zu verdanken. 

In den Jahren 1983 und 1984 überließ mir Herr Dr. SCHREIBER, Os-
nabrück, der sich zu der Zeit im Rahmen seiner Dissertation mit 
Buchfinken befaßte, insgesamt 205 Buchfinkennester, eine einmalige 
Gelegenheit, die Entomofauna dieses Habitats zu studieren. 

Untersuchungsgebiet und Methoden 

Die Nester wurden 1983 (110 Nester) und 1984 (195 Nester) von Mai 
bis Juli von verschiedenen Laub- und Nadelhölzern sowie Sträuchern 
in der Umgebung von Osnabrück gesammelt, nachdem sie von den 
Buchfinken verlassen worden waren, in Plastiktüten eingeschweißt 
und dann im Labor durchgesiebt. Nur die Käfer wurden bis zur Art 
bestimmt. 

Ergebnisse und Diskussion 

Insgesamt wurden 29 Käferarten festgestellt (Tab. 1), alle bis auf Ha-
ploglossa villosula jedoch nur in einem oder wenigen Exemplaren. 
Die relativ große Individuenzahl von H. villosula beruht im wesentli- 
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Frank KÖHLER, Im Bungarten 1, 5040 Brühl 

An der südlichen Grenze des Schutzgebietes befindet sich ein indi-
viduenstarker Bestand des Wacholders (Juniperus communis). Er gilt 
als die letzte erhaltene Wacholderheide des Niederrheins und ist ein 
weiterer Grund für den außergewöhnlichen Ruf den der Elmpter 
Bruch namentlich unter den Botanikern genießt. Als herpetologische 
Kostbarkeiten seien Schlingnatter (Coronella austriaca) und 
Kreuzotter (Vipera berus) erwähnt, die noch vor einigen Jahren nach-
gewiesen werden konnten (KREIER et al. 1986). 

3. Exkursionsverlauf und Untersuchungsmethoden 

Trotz unbilliger Witterung, es herrschte starke Bewölkung und die 
Lufttemperatur sollte den ganzen Tag nicht über 5° C ansteigen, wa-
ren am Morgen des 20. November wieder einmal einige Unverzagte 
zu Hause aufgebrochen, teils hoffend am Zielort bessere Umstände 
vorzufinden, während andere, potentiell Willige unter diesen Bedin-
gungen der Exkursion allenfalls im Geiste beiwohnten. 

So trafen sich gegen 10 Uhr am verabredeten Ort: Michael 
GERHARD (Reichshof), Frank KÖHLER (Brühl), Joachim SCHEUERN 

(Westum), Thomas STUMPF (Rösrath), Thomas WAGNER (Bonn), Paul 
WUNDERLE (Mönchengladbach) und Christoph BENDA (Remagen), der 
im Rahmen dieser Veranstaltungen sein «Debüt» gab. Nach kurzer 
Fahrt war man schließlich an gewünschter Stelle angelangt. Die Frage 
nach den mitzuführenden Fangutensilien konnte problemlos und 
schnell geklärt werden, zumal aus der übersättigten Luft ein zunächst 
kaum bemerkbarer Nieselregen einsetzte, der sich bis zum Nachmittag 
noch stetig verstärken sollte. Lediglich mit Wasserkäscher, Käfersieb 
und Werkzeugen zur Holzuntersuchung ausgerüstet, begab man sich 
zur Wirkungsstätte. 

Zunächst wurde der Erlenbruchwald aufgesucht. Hier gaben 
Sphagnum-Polster, die besonders am Randbereich von Bächen be-
merkenswerte Schichtdicken erreichten, sowie Pfeifengras- und Seg-
gen-Bestände eine unerschöpfliche Quelle siebbaren Pflanzenmateri-
als ab. Die Naturnähe dieses Waldes zeigte sich besonders im großen 
Totholzangebot. Neben umgebrochenen Stämmen, fanden sich etliche 
rotfaule Erlen- und Birkenstubben, von denen einige eingehender in-
spiziert und besiebt wurden. Auch der Wasserkäscher konnte hier mit 
Erfolg eingesetzt werden und brachte viele bemerkenswerte Dytisci-
den ans dämmrige Tageslicht. In den trockeneren Randbereichen des 
Bruchwaldes wurden, teils auch erst auf dem Rückweg, einige Ge-
siebe aus Eichenlaub angefertigt. 

Nachfolgend begab man sich ins Heidemoor. Besonders die Laub-
streu unter den Gagelsträuchern, wurde neben den abgestorbenen 



Molinia-Bulten, als verwendbares Material für Gesiebeproben ge-
nutzt. Zwischen den Bulten, von alten Grasblättern abgedeckt, fanden 
sich kleinste Tümpel, in denen eine breite Palette tyrphophiler Was-
serkäfer gekäschert werden konnte. Allerdings hatte man hier erst 
nach kräftigem Aufwirbeln Erfolg, da sich besonders die Dytisciden 
in Anbetracht der unwirtlichen Temperaturen in den Bodensatz zu-
rückgezogen hatten. 

Beschäftigten sich die eher «hydrophil» gesonnenen Exkursions-
teilnehmer mit diesem Heidemoor, konzentrierten andere ihr Interesse 
mehr auf die nicht versumpften Stellen des angrenzenden Wacholder-
Altbestandes. Darüberhinaus wurden einige vereinzelt stehende 
Stieleichen (Quercus robur) und schließlich ein lichter, aber ausge-
dehnter Kiefernforst, der sich nach Süden an das Naturschutzgebiet 
anschließt, aufgesucht. Besonders die viele Zentimeter dicke Rohhu-
musauflage unter den Wacholdern und das Bodenmaterial einer 
großen und markanten, da auf einem kleinen Hügel stehenden Kiefer 
(Pinus sylvestris), fand als Käferkonzentrat Eingang in die Gesiebe-
beutel. An einigen Wacholdern wurden braunbenadelte Zweigenden 
entdeckt, die Joachim SCHEUERN auf der Suche nach dem Wacholder-
bock Phymatodes glabratus eingehend inspizierte. Ein Nachweis die-
ser Art konnte allerdings auch nach Eintragen von Pflanzenmaterial 
nicht erbracht werden. 

In Anbetracht der suboptimalen Verhältnisse, besonders die Finger 
und Hände litten schließlich in unakzeptabler Weise unter der Kälte, 
beschloß man einhellig den Zeitplan der Exkursion ein wenig zu straf-
fen und weitere lohnende Ziele während einer Folgeexkursion aufzu-
suchen. Gegen 14.30 verließ somit eine kleine Schar, nunmehr gut 
durchfeuchteter und mit zumindest hinreichend gefüllten Gesiebe-
beuteln und Sammlungsröhrchen versehener Personen, den Elmpter 
Bruch. 

Zur Nachsitzung war beim Ehepaar WUNDERLE in Mönchenglad-
bach geladen worden, wo Kaffee, Tee und der vorzügliche Kuchen 
von Ulrike WUNDERLE schnell alle Strapazen vergessen ließen und der 
Tag einen harmonischen Ausklang fand. 

4. Ergebnisse 

Insgesamt konnten 183 Käferarten nachgewiesen werden, eine Zu-
sammenfassung gibt die Tabelle 1. Hervorgehoben sind neben den 
faunistisch bemerkenswerten Arten, auch solche, die dem vorherr-
schenden Ökotyp des Untersuchungsgebietes zuzuordnen sind. Die 
Aufsammlungsorte im Elmpter Bruch sind grundsätzlich durch den 
Faktor «Wasser» geprägt, so daß unter den terrestrischen Käfern ein 

Ceutorhynchus euphorbiae BRIS. - Wiederfund für die Rheinprov. 
Mittelrheintal: Korretsberg bei Kruft, A.D. BRÜCKEN, 1990, 3 Ex. 
(KÖHLER det., Beleg in coll. KÖHLER, t. BEIiNE) in Bodenfallen auf 
ungespritzten südexponierten Ackerrandstreifen und auf einer 
südwestexponierten Bimsabbaubrachfläche mit zahlreichen 
Ackerwildkräutem. 

Aus dem Rheinland existiert nur ein alter Nachweis aus Krefeld, wo 
ULBRICHT den Rüssler um 1910 nachweisen konnte (RoErmEN 1911, 
KOCH 1968). DIECKMANN (1972) erwähnt eine Lebensweise an nassen 
Stellen auf Myosotis palustris L., wobei er sich auf Angaben von 
WAGNER und HANSEN bezieht. Er gibt aber auch an, daß HOFFMANN 
die Art für Frankreich an trockenen, sandigen Stellen auf Myosotis ar-
vensis L. meldet. Bei KocH (1992) wird die Art nun als monophag für 
Myosotis palustris angegeben, eine Einschätzung der nach dem oben 
angeführten Nachweis widersprochen werden muß. Die Fundverhält-
nisse am xerothermen Korretsberg ähneln eher den französischen An-
gaben zur Lebensweise des Ceutorhynchus euphorbiae, zumal Myo-
sotis palustris an den Fundstellen fehlt und Myosotis arvensis häufi-
ger, begleitet von Myosotis ramosissima und M. sylvatica, auftritt 
(HORCHLER i.1.). 
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meinsam vorkamen. Pflanzen mit Exemplaren des Apion curtisi waren 
stets frei von Käfern der Art lanigerum und umgekehrt, so daß 
DIECKMANN hier eine Konkurrenz-Situation annimmt. 

Bagous collignensis (HBST.) - Neu für die Rheinprovinz 
Mittelrheintal: Sinzig, KÖHLER, 26.IV.91, 1 Ex. (Genitalpräparat) an 
einem Grobkiesufer in bewirtschafteter Kiesgrube auf der 
Rheinmittelterasse geschwemmt. Als dominierende Art war der an 
Myriophyllum lebende Rüssler Litodactylus leucogaster (MARSH.) in 
etwa 60 Ex. in der Schwemmprobe vertreten. 

Die Angabe DIECICMANN'S (1983), wonach der in Europa verbreitete 
Bagous collignensis an Gewässerufem und auf sumpfigen Wiesen auf 
dem Teichschachtelhalm (Equisetum limosum \MILD ) lebt, wird von 
KocH (1992) nicht übernommen. Nach KocH entwickelt sich der oli-
gophage Rüssler submers in den Stengeln von Myriophyllum-Arten. 

Sitophilus zeamais MOTSCH. - Neu für die Rheinprovinz 
Von Peter HORCHLER, Koblenz, wurden mir einige Blatt- und Rüssel-
käfer zur Bestimmung vorgelegt, die im Mittelrheintal im Neuwieder 
Becken am Korretsberg bei Kruft gesammelt wurden. In einem Röhr-
chen mit Alkoholmaterial fanden sich auch zwei Stücke aus der Gat-
tung Sitophilus, die von mir nach Anfertigung eines Genitalpräparates 
als Sitophilus zeamais bestimmt wurden (t. BEHNE). Die Tiere wurden 
von SCHWIND auf einer Bimsabbaufläche im IX. 1990 gefunden (1 Ex. 
in coll. KÖHLER). 

Da der synanthrop an Maisvorräten lebende Rüssler bisher nicht aus 
dem Rheinland bekannt war, wurden die Belege des Sitophilus oryzae 
(L.) aus der Rheinland-Sammlung im Museum KOENIG überprüft. Da-
bei fand sich ein Exemplar aus Bad Honnef bei Bonn, das dort von 
JANSSEN am 26.VIII.32 gesammelt und als Sitophilus zeamais be-
stimmt wurde (t. KÖHLER, Genitalpräparat). 

Nach Kocii (1992) handelt es sich um eine importierte Art, die in 
Mitteleuropa nicht eingebürgert ist. Es ist zu vermuten, daß die Tiere 
am Korretsberg, wie regelmäßig die anderen Arten, mit Lebensmit-
telabfällen oder als Wildfutter in das Freiland gelangt sind. 

Ceutorhynchus cruciger (HBST.) - Wiederfund für die Rheinprov. 
Im selben Material fanden sich Belege des thermophilen Ceutorhyn-
chus cruciger, der monophag auf Cynoglossum officinale lebt und im 
Rheinland seit Mitte des letzten Jahrhundert (Boppard, BACH leg., 
RoErrGEN 1911, KocH 1968) verschollen ist: Mittelrheintal: Korrets-
berg bei Kruft, HORCHLER & A.D.BRÜCKEN, 1990, je 1 Ex. von Cyno-
glossum geklopft und in Bodenfalle. 

hoher Anteil hygrophiler Arten (ca. 35%) zu finden ist. Hier ist natür-
lich in Rechnung zu stellen, daß durch die Beschränkung auf die 
Sammelmethode «Sieben» von Detritus, Laub etc., per se vorwiegend 
Tiere feuchter Habitate erfaßt werden. 

Tabelle 1: Systematische Liste der festgestellten Käferarten 
(Nomenklatur und EDV-Code nach LUCHT 1987 und LOHSE & LUCHT 1989) 

Die Staphylinidae von J. SCHEUERN und die «Nicht-Staphylinidae» von P. 
WUNDERLE wurden von F. KÖHLER, die Käfer von Ch. BENDA von J. 
SCHEUERN determiniert. 

F 	Faunistische Anmerkungen (bearbeitet von F. KÖHLER) 
1 	= Erstnachweis für das Niederrheinische Tiefland 
2-5 = 2. - 5. Nachweis (sehr selten) 
s 	= 6. - 10. Nachweis (selten) 
v 	= 11.- 15. Nachweis (vereinzelt) 
W = Wiederfund im Niederrheinischen Tiefland nach 

mehr als 50 Jahren 

Fundorte mit Häufigkeitsangaben 
Br 	Erlenbruchwald (Gesiebe aus Detritus, Holzmulm 

und Eichenlaub; Wasserkäscherfänge) 
Mo 	Moor: Heidemoor (Gesiebe und Wasserkäscherfänge) 
He 	Heide: Feuchtheide (Gesiebe unter Wacholder, freistehenden 

Eichen und Kiefern) 

Ök 	Ökologische Ansprüche (nach KOCH 1989- 1992) 
hp = hygrophil 
pc = paludicol 

Faunenelemente der Moore: 	tb = tyrphobiont 
tp = tyrphophil 
az = azidophil 

Beob. Beobachter 
Be: Ch. BENDA, Ge: M. GERHARD, Kö: F. KÖHLER, Sc: J. 
SCHEUERN, St: Th. STUMPF, Wa: Th. WAGNER, Wu: P. 
WUNDERLE, m.B.: mehr als 3 Beobachter 

bevorzugt in feuchten Habitaten: 
hygrophile Arten in Sümpfen: 
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F Br MoFh Ök. Beob. 

CARABIDAE 
v 01-.001-.007-. 	Cicindela campestris L. Totfund Wa 
v 01-.009-.007-. Notiophilus rufipes CURTIS 2 	. 	. Sc 

01-.016-.032-. Dyschirius globosus (HBST.) 2 	3 	1 hp m.B. 
01-.021-.007-. 	Trechus obtusus ER. 1 	. St 
01-.029-.016-. Bembidion dentellum (THuNBG.) 2 	. 	1 Pc Sc 

s 01-.044-.001, 	Trichocellus placidus (GYLL.) 2 	. Pc St 
01-.045-.001, 	Bradycellus ruficollis (STEPH.) . 	3 Wu 
01-.049-.001-. Stomis pumicatus (PANz.) . 	1 Wu 
01-.051-.012-. 	Pterostichus diligens (STURM) 11 10 5 Pc m.B. 
01-.051-.022-. 	Pterostichus minor (GYLL.) 3 	. 	1 Pc Kö,St,Sc 
01-.051-.024-. 	Pterostichus oblongopunct. (F.) 1 	. Sc 
01-.062-.004-. Agonum sexpunctatum (L.) 1 	. hp Sc 
01-.062-.023-. Agonum micansNicoLm 1 	. 11P Sc 
01-.062-.028-. Agonum fuliginosum (PANz.) 18 7 Pc m.B. 
01-.063-.002-. Platynus assimilis (PAYK.) 2 	. hp Ge,Sc 
01-.063-.006-. 	Platynus obscurus (HEisT.) 19 1 hp Sc,St,Wu 

v 01-.076-.002-. Demetrias monostigma SAM. 2 	. hp Wu 
01-.079-.018-. Drornius melanocephalus DEL 2 	1 	1 Kö,Wu 
01-.080-.002-. Syntomus foveatus (FOURCROY) 10 3 	2 Kö,Wu 

HALIPLIDAE 
03-.003-.006-. Haliplus heydeni WEHLAKE 3 	. 	. az Ge,Sc,Wa 

DYTISCIDAE 
04-.008-.003-. Hydroporus angustatus STURM 2 az Wa 

v 04-.008-.005-. Hydroporus tristis (PAYK.) 10 . tP m.B. 
04-.008-.008-. Hydroporus gyllenhalli SCHDTE. 3 	. tP Sc 
04-.008-.012-. Hydroporus erythrocephalus (L.) 2 	2 	. az Be,St 

v 04-.008-.018-. Hydroporus rufifrons (DuFr.) 12 . Ge,Wa 
04-.008-.027-. Hydroporus memnonius NIcoL. 1 	. 	. az Ge 
04-.023-.009, Agabus bipustulatus (L.) 3 	6 	. m.B. 
04-.023-.012-. Agabus sturmi (GYLL.) 1 	. Ge 
04-.023-.019, Agabus afj4nis (PAYK.) 1 	18 . tP m.B. 

v 04-.023-.025-. Agabus didymus (OL.) 1 	. Ge 
04-.024-.009-. Ilybius guttiger (GYLL.) 1 	. 	. tP Kö 

V 04-.024-.010, Ilybius aenescens THOMS. 1 	. 	. tb Kö 
04-.025-.001-. Nartus grapei (GYLL.) 2 	. 	. az Kö 

HYDROPHILIDAE 
2 09-.0011.0221. Helophorus obscurus MULS. . 	2 	. Sc 

09-.003-.003-. 	Cercyon ustulatus (PREYSSL.) 1 	. 	. Wa 
09-.003-.021-. Cercyon convexiusculus STEPH. 2 	2 	. Pc Kö,Sc,Wa 
09-.008-.001-. Hydrobius fuscipes (14 1 	1 	. St,Wa 
09-.010-.001-. Anacaena globulus (PAYK.) 17 15 1 m.B. 
09-.010-.0021. Anacaena lutescens STEPH. 9 	19 . m.B. 

Himmel auf rindenlosen Partien toter oder anbrüchiger Eichen 
laufend; 5.VII.91, 2 Ex. ebenso gegen Mitternacht; 28.VII.91, 2 Ex. 
an einem Leimring an einer toten Eiche. 

Der Schwarzkäfer Hypophloeus fasciatus lebt ähnlich wie der oben 
erwähnte Teredus cylindricus, mit dem er oft vergesellschaftet ist. Die 
Art scheint aber in Deutschland weiter verbreitet und etwas weniger 
selten als Teredus zu sein. Sie wird nicht nur an rindenlosen Hartholz-
partien alter Eichen, sondern auch unter Rinden gefunden (vgl. Ho-
RION 1956). Die letzten rheinischen Funde stammen aus der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts (Düsseldorf und Boppard/Rhein, KocH 1968). 

Cryptocephalus imperialis LAICH. - Wiederfund für die Rheinprov. 
Unter einigen Cryptocephalinen, die mir von Karl HADULLA (Bonn) 
zur Bestimmung vorgelegt wurden fand sich auch ein Exemplar des 
Cryptocephalus imperialis, der im Rheinland bisher nur von zwei 
Fundorten in Wärmegebieten des Südens aus dem letzten Jahrhundert 
bekannt war (vgl. KocH 1968): Boppard (BACH leg.), Ahrweiler (Fuss 
leg.). Die aus Südeuropa bis nach Mitteleuropa verbreitete Blattkäfer-
art wurde an einem Wärmehang im Nahetal wiederentdeckt: Rotenfels 
bei Bad Münster am Stein, HADULLA, 28.VI.88, 1 Ex. in einem südex-
poniertem Eichengebüsch von Crataegus geklopft. 

Xyleborus cryptographus (RATZ.) - Neu für die Rheinprovinz 
Niederrheinische Bucht: Ville bei Bomheim-Rösberg, KÖHLER, 
24.V.89, 1 Ex. im Autokescher am Waldrand des Rietmaares im 
Rösberger Busch. Das Gebiet ist stark mit älteren Zitterpappeln, aber 
auch mit Hybridpappeln bestanden. 

Nach KOCH (1992) brütet die Borkenkäferart oligophag im Bast äl-
terer Populus nigra, P. alba und P. tremula, vor allem in Bäumen mit 
dicker noch saftführender Rinde. Damit unterscheidet sie sich von al-
len anderen mitteleuropäischen Xyleborus-Arten, die ihre Brutröhren 
im Holz anlegen. 

Apion lanigerum GEMM. - Neu für die Rheinprovinz 
Eifel: Lambertzberg bei Bad Münstereifel, KÖHLER, 29.VII.91, 3 Ex. 
(t. BEHNE) auf einem südexponierten Kalkmagerrasen mit Hippocrepis 
comosa-Beständen gemeinsam mit Apion curtisi STEPH. gekeschert. 

Nach DIECKMANN (1977) lebt diese überall seltene Rüsselkäferart in 
Mitteleuropa an xerothermen Stellen monophag auf Hippocrepis co-
mosa L. Als nächstgelegene Fundregion dieser von Süd- nach Mit-
teleuropa einstrahlenden Art nennt er Hessen. 

Auf einem Trockenhang in Thüringen konnte DIECKMANN ebenfalls 
Apion lanigerum gemeinsam mit Apion curtisi keschern. Eine Nach-
suche an den Wirtspflanzen zeigte aber, daß beide Arten nicht ge- 
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Waben abgrasen. Nach BRUCE (1936), 
der keine Genitalunterschiede fest- 
stellen konnte, handelt es sich um 

Abb. 2: Fühler von 	 verschiedene «Nährungsformen» ei- 
a. Cryptophagus micaceus 	ner Art. Da auch HOIUON (1960) die 
nach DAJOZ (1959) 	 Synonymisierung von micaceus 
b. Cryptophagus pubescens 	übernahm, fand dieser bei uns wenig (Zeichnung FRANZEN) 

Beachtung. Nachdem ALLEN (1954) 
ein Material von 150 englischen Belegen revidiert und die 
Unterschiede beider Arten herausgestellt hatte, übernahm LOHSE 
(1967) wieder die Differenzierung in den «Käfern Mitteleuropas». 

Die dort angegebenen morphologischen Unterschiede konnten auch 
bei den rheinischen Tieren konstant verfolgt werden. Cryptophagus 
micaceus besitzt dunkle Flügeldecken mit hellen Schultern (pubescens 
ganz hell), die ihm das Aussehen eines typischen Cryptophagus sca-
nicus verleihen. Als sicherstes Merkmal kann die Form des letzten 
Fühlergliedes zur Arttrennung herangezogen werden. Bei Cryptopha-
gus micaceus ist dieses deutlich kleiner als bei pubescens (Abb. 2). 
Darüberhinaus bestehen deutliche ökologische Unterschiede (ALLEN 
1954): Während Cryptophagus pubescens in Vespa-Bodennestern 
lebt, findet man micaceus in den Nestern holzbewohnender Wespen, 
vor allem bei der Hornisse Vespa crabro. 

Von der offensichtlich westeuropäisch verbreiteten Art -
Frankreich, Holland, England, Dänemark, Südnorwegen (vgl. HORION 
1960) - nennt auch KocH (1989b) keine neuen Fundpunkte aus 
Deutschland. Cryptophagus micaceus wurde demnach vermutlich erst 
einmal bei Hamburg-Poppenbüttel festgestellt, wo LOHSE zahlreiche 
Imagines im Oktober 1944 aus den Resten eines Hornissennestes zie-
hen konnte. Eine Überprüfung der Belege von Cryptophagus pube-
scens (45 Ex.) aus der Rheinland-Sammlung des Museum KOENIG 
verlief negativ. 

Hypophloeus fasciatus F. - Wiederfund für die Rheinprovinz 
Niederrheinische Bucht: Lindenberger Wald bei Jülich-Stetternich, 
KÖHLER, 25.VI.91, ca. 15 Ex. bei schwüler Witterung und bedecktem 

F Br MoFh Ök. 
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Beob. 

SILPHIDAE 
12-.009-.001-. Phosphuga atrata (L.) 4 . . Be,Kö,Wa 

CHOIEVIDAE 
14-.005-.001-. Nargus velox (SPENCE) 1 . . Wu 
14-.011-.017-. Catops fuliginosus ER. 1 . . Wu 

LEIODIDAE 
W 16-.011-.004-. Agathidium convexum SHP. 1 . . St 

16-.011-.016-. Agathidium laevigatum ER. . . Wa 

SCYDMAENIDAE 
18-.004-.003-. Cephennium thoracicum 11 3 3 m.B. 

MÜLL.et Ku. 
18-.005-.001-. Neuraphes elongatulus 3 . 2 Kö 

MÜLL.et Ku. 
2 18-.005-.012-. Neuraphes plicicollis RErrr. 1 . . Kö 

18-.006-.003-. Scydmoraphes helvolus (SCHAU.) . 3 Kö 
18-.007-.003-. Stenichrzus scutellaris 6 . . Sc,St,Wu 

MULL.et Ku. 
2 18-.009-.005-. Euconnus pubicollis 1 . . hp Sc 

MÜLL.et Ku. 
18-.009-.028-. Euconnus fimetarius (CRAGo.) 4 1 . Kö,Wa 

PTILHDAE 
v 21-.002-.004-. Ptenidium intermeditan WANK. 6 . Pc Kö 
v 21-.002-.006-. Ptenidium fuscicorrze ER. 2 . Pc Sc 

21-.013-.001-. Pteryx suturalis (HEER) . . Sc 
21-.013-.012, Acrotrichis insularis (MAEKL.) . . 2 Wu 
21-.019-.015-. Acrotrichis intermedia (GILLM.) 12 . Sc,St,Wu 
21-.019-.016-. Acrotrichis atomaria (DEG.) 1 1 Kö,Wu 
21-.019-.019-. Acrotrichis sitkaensis (MoT.) 1 . Pc Sc 

SCAPHIDIIDAE 
22-.002-.001-. Scaphidium quadrimaculatum OL. 2 . . Sc 
22-.003-.001-. Scaphisoma agaricinum (L.) . . 2 Sc 

STAPHYLINIDAE 
23-.025-.002-. Lathrimaeum atrocephalum (GY.) 2 . . Sc 
23-.025-.003-. Lathrimaeum unicolor (MARsH.) . . 3 hp Sc,Wu 
23-.040-.001-. Syntomium aeneum (MÜLL.) . . 1 hp Wa 
23-.046-.017-. Carpelimus corticinus (GnAv.) . I . hp Kö 
23-.0481.003-. Anotylus rugosus (F.) 1 . . hp Wu 
23-.0481.007, Anotylus sculpturatus (GRAv .) 1 . . St 

5 23-.055-.017-. Stenus gallicus FAUV. . 2 . tp Sc,Wa 
v 23-.055-.024-. Stenus providus ER. 10 . 2 hp Kö,Sc,Wu 

Cryptophagus micaceus REY - Neu für die Rheinprovinz 
Niederrheinische Bucht: Lindenber-
ger Wald bei Jülich-Stetternich, 
KÖHLER, 25.VI.91, 1 Ex.; 28.VII.91, 1 
Ex. und 4.X.91, 2 Ex.; jeweils in 
Flugfallen. 

Die Schimmelkäfer Cryptophagus 
pubescens und micaceus leben in 
Wespennestern, wo Larven und Ima-
gines den Schimmelpilzrasen auf den 



54  

F Br MoFh Ök. Beob. 

23-.055-.044-. Stenus argus GRAV. 1 	. hp Wu 
v 23-.055-.0871. Stenus nitidiusculus STEPH. 1 	3 	• hp Ge,Kö,Sc 

23-.055-.094-. 	Stenus impressus GERM. 1 	2 	• hp Kö,Wu 
23-.062-.003-. Medon piceus KR. 7 	2 	3 m.B. 

2 23-.062-.009-. Medon apicalis (KR.) 3 	. St 
23-.068-.011-. Lathrobium terminatwn GRAv. 5 	. 	2 pc m.B. 

2 23-.068-.015-. Lathrobium elongatum (L.) 2 	. hp Wu 
23-.068-.023-. Lathrobium brunnipes (F.) 2 	2 	. hp St,Wa,Wu 
23-.068-.024-. Lathrobium fovulum STEPH. 2 	. 	1 pc Kö,Sc,St 
23-.073-.001-. 	Cryptobium fracticorne (PAYx.) 3 	17 1 pc m.B. 
23-.080-.014-. Xantholinus rhenanus Coiu. 3 	1 	3 Kö,Sc,Wu 
23-.080-.015-. Xantholinus longiventris HEER 1 	. hp Wu 
23-.082-.001-. 	Othius punctulatus (GoEZE) 3 	. Kö,Wu 
23-.082-.005-. 	Othius myrtnecophilus KIESW. 28 6 4 m.B. 

v 23-.088-.004-. Philonthus nigrita (GRAv.) . 	. 	1 tb Kö 
23-.088-.023-. Philonthus cognatus STEPH. 3 	1 	1 m.B. 
23-.088-.039-. Philonthus carbonarius (GRAV.) 1 	2 Kö,Wu 
23-.090-.023-. Gabrius pennatus SHARP 3 hp Sc 

3 23-.099-.012-. 	Ocypus brunnipes (F.) 1 hp Wu 
23-.104-.025-. 	Quedius fuliginosus (GRAv.) 6 	1 	. hp Kö,Sc,Wa 

v 23-.104-.027-. 	Quedius tristis (GRAv.) 2 	. Wu 
23-.104-.031-. Quedius molochinus (GRAv.) . 	. 	1 hp Sc 
23-.104-.045-. Quedius maurorufus (GRAV.) 5 	2 	1 pc Kö,Sc,Wa 
23-.104-.055-. 	Quedius lucidulus ER. . 	. 	1 Wu 
23-.107-.001-. Habrocerus capillaricornis (GR.) 2 	. 	1 Sc,Wa 
23-.109-.008-. Mycetoporus lepidus (GRAv.) 8 	. Sc,Wu 

v 23-.109-.017-. Mycetoporus clavicornis (STE.) 3 	. Sc,Wu 
23-.109-.033-. Mycetoporus splendidus (GRAv.) 2 	1 	. hp Kö,St,Wu 
23-.113-.002-. 	Sepedophilus testaceus (F.) 2 	2 	1 m.B. 
23-.113-.0022. Sepedophilus marshami (STEPH.) 5 	. Sc,Wu 
23-.113-.003-. Sepedophilus immaculatus (STE.) 1 	. St 
23-.113-.0042. Sepedophilus obtusus (LuzE) 2 	. Wu 

s 23-.113-.0043. Sepedophilus lividus (ER.) 2 	8 6 Kö,Sc,Wu 
23-.114-.002-. Tachyporus obtusus (L) 3 	. 	3 Wa,Wu 
23-.114-.007-. Tachyporus hypnorum (L.) 6 	13 14 m.B. 
23-.114-.008-. Tachyporus daysomelinus (L) . 	1 	3 Wa 
23-.121-.001-. Deinopis erosa (STEPH.) 1 	2 	. tp Wu 

V 23-.122-.001-. 	Gymnusa brevicollis (PAYx.) . 	1 	. tp Kö 
23-.123-.001-. Myllaena dubia (GRAv.) 1 	. pc Sc 
23-.123-.002-. Myllaena intermedia ER. 5 	. 	. hp Wa,Wu 
23-.123-.006, Myllaena brevicornis MATTH. 2 	15 . pc Kö,Wa,Wu 
23-.1262.001-. Cypha longicornis (PAYx.) . 	. 	1 Sc 
23-.168-.004-. Amischa soror (KRAATZ) . 	3 	. Kö 
23-.180-.003-. 	Geostiba circellaris (GRAv.) 65 5 	6 m.B. 
23-.182-.001-. Dinaraea angustula (GYLL.) 2 	. 	1 hp Sc 

1 23-.188-.024-. Atheta parca (MuLs.) . 	1 	. pc Wa 
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Himmel auf rindenlosen Partien toter oder anbrüchiger Eichen 
langsam laufend; ebenso 15 Ex. am 5.VII.91 gegen Mitternacht; 
28.VII.91, 12 Ex. an Leimringen; 4.X.91, ein totes Ex. unter einem 
Leimring. 

Die Rindenkäferart Teredus cylindricus strahlt aus Südwesteuropa 
nach Mitteleuropa und in das südlichste Nordeuropa ein. In Deutsch-
land kommt (kam) sie im Westen und östlich bis nach Bayern, Thü-
ringen und Oldenburg vor, ist aber überall sehr selten und auf wenige 
Fundorte beschränkt, wobei meist Angaben aus diesem Jahrhundert 
fehlen. Die alten rheinischen Funde stammen aus Düsseldorf und 
Cochem/Mosel. Der Käfer lebt an alten, toten und anbrüchigen Eichen 
in den Gängen xylophager Insekten. Typischerweise, so auch im Lin-
denberger Wald, werden Stücke gefunden, die an harten rindenlosen 
Partien herumkriechen und an den Bohrlöchern (hier von Ptilinus 
pectinicornis) ein- und ausschlüpfen. Die von Kocx (1989b) angege-
bene räuberische, tagaktive Lebensweise muß mit Vorsicht behandelt 
werden. Wie die Funde im Lindenberger Wald zeigen kriechen die 
Imagines schon im Mai am Stamm umher und wurden gehäuft an ei-
nem schwülwarmen Juni-Nachmittag (25°C) beobachtet. Im Juli 
konnten weder im Lindenberger Wald noch in einem westfälischen 
Fundgebiet, im Wolbecker Tiergarten bei Münster, tagsüber Teredus 
beobachtet werden. Im Lindenberger Wald erschienen die ersten Tiere 
am 5.VII.91 gegen 21.00 Uhr (Sommerzeit) an den Stämmen und wa-
ren noch nach Mitternacht aktiv. Nachmittags waren knapp 30°C zu 
verzeichnen. Am wärmsten Tag des Jahres 1991 (35°C) erschienen 
die ersten Teredus cylindricus im Wolbecker Tiergarten erst gegen 
Mitternacht an einem ständig beobachteten Brutbaum, nachdem die 
Temperatur auf rund 25°C gesunken war. Zuvor konnten lediglich 
fliegende Käfer (3 Ex. im Autokescher vor 22.00 Uhr) registriert wer-
den, wobei hier also sicherlich keine licht- sondern eine temperatur-
abhängige Aktivität vorliegt. Ähnlich verhielt es sich übrigens dort 
mit Hypophloeus unicolor und fasciatus. Für eine räuberische Le-
bensweise konnten von mir in der Literatur keinerlei konkrete Belege 
gefunden werden. Im vorliegenden Fall gibt es Gründe eine Zuord-
nung zu diesem Konsumententyp anzuzweifeln. An den Brutbäumen 
waren teilweise nur wenig mehr Schlupflöcher von Ptilinus vorhanden 
als Teredus an den Stämmen umherliefen. Die Imagines liefen im 
Vergleich zu Hypophloeus fasciatus zeitlupenartig umher, wobei die 
Tiere lange verweilten und wenig Anstalten machten schnell wieder in 
ein Bohrloch zu kriechen. Ob die Tiere irgendetwas abweideten war 
nicht erkennbar, auffällig erscheint aber die Häufung der Funde am 
Stammfuß und im untersten Bereich, wo sich auf dem Totholz ein 
grüner Algenbelag ausgebildet hatte, während in diesen Bereichen 
wesentlich weniger Anobüden-Angriffe zu konstatieren waren. 
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bei Wuppertal, KOLBE, V1.90 (26. Kalenderwoche), 1 Ex. (KÖHLER 
det., t. BESUCHET) in einem Buchenbestand in einem Bodenphoto-
eklektor (Kopfdose) - Niederrheinische Bucht: Hinkesforst bei Ratin-
gen-Lintorf, KÖHLER, 21.V11.91, 1 Ex. in einer Fensterfalle 
(Exposition ein Monat). 

Wie die meisten Euplectus-Arten wird auch diese Pselaphide in 
Verbindung mit morschem Holz von Laubbäumen, aus morschen 
Stümpfen, in Mulm oder hinter morscher Rinde, gebracht. Das be-
kannte Verbreitungsbild der Unterart erichsoni erichsoni (AUGE) 
(Bosnien über CSFR und östl. Österreich bis Thüringen, BESUCHET 

1974) und der Unterart erichsoni occidentalis BES. konnte in den 
letzten Jahren um neue Fundorte ergänzt werde. BESUCHET (1989) er-
wähnt die erste Unterart auch aus der Nordschweiz und erichsoni oc-
cidentalis aus Belgien und England. 1990 konnte die Unterart erich-
soni erichsoni (t. BESUCHET) nun erstmalig im Rheinland nachgewie-
sen werden, ein westfälischer Erstfund glückte mir zudem im Wald-
gebiet «Tiergarten» bei Münster-Wolbeck (3 Ex. am 11.V11.91 im 
Autokescher). Über den faunistischen Status, ob die Art als überse-
hene Seltenheit oder Neueinwanderer zu gelten hat, kann zur Zeit nur 
spekuliert werden. Die bisherigen Funde in Nordrhein-Westfalen - nur 
schwärmende Weibchen - lassen beide Deutungen zu. 

Limoniscus violaceus (MuELL.) - In der Rheinprovinz verschollen 
Auf einen alten Nachweis dieser Art aus dem Grenzbereich der 
Rheinprovinz (Saar-Nahe-Bergland) soll an dieser Stelle hingewiesen 
werden. HORION (1953) und kürzlich SCHIMMEL (1989) veröffentlich-
ten den Fundort Meisenheim (HOFFMANN, ca. 1800, 1 Ex.), der am 
Grenzfluß Glan der ehemaligen preußischen Rheinprovinz liegt. Da-
mit dürfte der heute nicht mehr exakt lokalisierbare Fundpunkt der 
Type dieser Art mit großer Wahrscheinlichkeit unserem heutigen Be-
arbeitungsgebiet zuzurechnen sein. 

Bei Limoniscus violaceus handelt es sich um ein verbreitetes, aber 
höchst seltenes «Urwaldrelikt», von dem neuere Nachweise in 
Deutschland nur aus der Umgebung von Frankfurt vorliegen 
(SCHIMMEL 1989). Die Art benötigt zur Entwicklung alte Laubbäume, 
deren hohler Stammfuß mit Mulm ausgefüllt sein muß. 

Teredus cylindricus (OL.) - Wiederfund für die Rheinprovinz 
Niederrheinische Bucht: Lindenberger Wald bei Jülich-Stettemich, 
KÖHLER 25.111.91, 3 Ex. aus trockenem, morschen Splintholz einer 
toten Eiche gesiebt, 29.IV.91, 1 Ex. dort an einem Leimring und 4 Ex. 
aus hartem Splint einer rindenlosen Partie einer sehr alten vom Blitz 
getroffenen Eiche gesiebt; V.91, 1 Ex. aus rotfaulem von Dorcatoma 
chrysomelina befallenen Holz einer kleinen anbrüchigen Eiche 
gezogen; 28.V.91, 1 Ex. an einem Leimring; ebenso 1 Ex. am 
25.VI.91 und ca. 25 Ex. bei schwüler Witterung und bedecktem 
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3 23-.188-.033-. Atheta vilis (ER.) 15 . pc Sc,Wu 
1 23-.188-.094-. Atheta cribrata (KR.) . . 1 Wu 

23-.188-.109-. Atheta sodalis (ER.) . . 1 Wu 
v 23-.188-.135-. Atheta orbata (ER.) 3 2 . Wu 

23-.188-.136-. Atheta fungi (GRAv .) 1 . 3 Sc,Wu 
23-.188-.1361. Atheta negligens (MuLs.REY) 8 . 11 Wu 
23-.188-.159-. Atheta celata (ER.) 1 . Wu 

3 23-.188-.161-. Atheta hypnorum (KIEsw.) 2 . hp Kö,Wa 
23-.188-.168-. Atheta triangulum (KR.) . 1 1 Wu 
23-.188-.183-. Atheta ravilla (ER.) . . 1 Wu 

1 23-.188-.185-. Atheta basicornis (MuLs.REY) 1 . hp Wu 
23-.195-.001-. Drusilla canaliculata (F.) . . 4 Wa 
23-.204-.005, Calodera aethiops (GRAv .) 1 . pc Wu 
23-.210-.001-. Ocalea picata STEPH. 7 . hp St 

4 23-.227-.001-. Stictoglossa semirufa (ER.) 5 . Wu 
23-.234-.002-. Haploglossa villosula (STEPH.) 10 . Wu 
23-.237-.046-. Aleochara bipustulata (L.) 2 3 . Wu 

PSELAPHIDAE 
24-.002-.003-. Bibloporus minutus RAFFR. 1 . 1 Sc 
24-.005-.003, Biploplectus ambiguus (REICHS.) 1 . pc Wu 
24-.021-.001, Brachygluta fossulata (REICHE.) 1 . hp Sc 
24-.025-.001-. Pselaphus heisei HBST. 1 . 2 hp Kö,Sc 

THROSCIDAE 
37-.001-.002-. Throscus dermestoides (L.) 1 . . Wu 

HELODIDAE 
40-.003-.007, Cyphon variabilis (TaiNx.) 8 6 1 Pc Kö,Wa,Wu 
40-.003-.011, Cyphon padi (L.) 

BYRRHIDAE 

26 17 6 PC m.B. 

3 47-.002-.001-. Limnichus pygmaeus (STURM) . 1 . tp Kö 
47-.004-.002, Simplocaria semistriata F. 1 . 1 Kö,Sc 

w 47-.015-.003-. Curimopsis nigrita (PALM) . . 1 tb Kö 

NITIDULIDAE 
50-.020-.001-. Cryptarcha strigata (F.) 2 . . Sc 

RHIZOPHAGIDAE 
52-.001-.008-. Rhizophagus dispar (PAYK.) . . 2 Sc 

CRYPTOPHAGIDAE 
55-.008-.027-. Cryptophagus dentatus (HBST.) 1 . . Sc 
55-.008-.042, Cryptophagus pilosus GYLL 4 . Wu 
55-.014-.025-. Atomaria atricapilla STEPH. Kö,Wu 
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55-.014-.036-. Atomaria ruficornis (MARSH.) 1 	. 	. Sc 

PHALACRIDAE 
56-.002-.001-. 	Olibrus aeneus (F.) . 	 . 	 1 Wa 

LATHRIDIIDAE 
58-.004-.014-. Enicmus transversus (OL.) 2 	. 	. Sc,Wu 
58-.004-.015-. Enicmus histrio JOY . 	 . 	 1 Kö 
58-.007-.008-. 	Corticaria impressa OL. . 	1 	15 Kö,Wa 
58-.008-.001-. 	Corticarina gibbosa (HBST.) 29 6 4 m.B. 
58-.008-.005-. 	Corticarina fuscula (GYLL.) 4 	1 	3 m.B. 

CO1YDIIDAE 
60-.024-.004-. 	Cerylon histeroides (F.) . 	 . 	 1 Sc 

COCCINELLIDAE 
62-.009-.001-. 	Stethorus punctillum WEISE • 1 St 
62-.012-.001-. 	Chilocorus bipustulatus (L) • 1 Kö 
62-.023-.003-. Adalia bipunctata (L.) 2 	1 Sc 
62-.025-.001-. Coccinella hieroglyphica L. 1 	. tP Wa 
62-.025-.003-. 	Coccinella septempunctata L. . 	. 	3 Wa 
62-.031-.002-. Calvia quatuordecimguttata (L) 1 	. 	1 Sc,St 
62-.032-.001-. Propylaea quatuordecimgut. (L.) 2 	. 	. St 
62-.034-.001, Anatis ocellata (L.) Totfund Wa 

ASPIDIPHORIDAE 
64-.001-.001-. Aspidiphorus orbiculatus (GYLL.) . 	 . 	 1 Sc 

CISIDAE 
65-.007-.002-. Ennearthron cornutum (GYLL.) 2 	. 	. Sc 

TENEBRIONIDAE 
83-.019-.001-. Scaphidema metallicum (F.) . 	. 	3 Sc,Wa 
83-.040-.001-. 	Cylindronotus laevioctostr (GoE.) 1 	3 	. Wa,Wu 

CERAMBYCIDAE 
v 87-.011-.001-. Rhagium bifasciatum F. 1 	. 	 . Be 

CHRYSOMELIDAE 
88-.029-.003-. Phaedon amoraciae (L) 1 	. 	. hp Wu 
88-.034-.001-. Melasoma aenea (L) . 	8 Sc 

4 88-.039-.002-. 	Galerucella grisescens (JoANN.) 1 	. Pc Wa 
88-.046-.001-. Agelastica alni (L) 2 	. 	. Wa 

4 88-.052-.001-. Hailka aenescens WEISE 1 	4 	8 tb Kö,Wa,Wu 
88-.061-.002-. 	Chalcoides fulvicornis (F.) 8 	1 	2 m.B. 

1 88-.066-.012-. Chaetocnema confusa (BoxEm.) . 	2 tp Kö 

Ptinella tenella ist unsere kleinste (0,5-0,6 mm) und zarteste Pti-
nella-Art. Die Forma alata (ungeflügelte «seßhafte» Form) ist blaß-
gelb bis fast durchsichtig. Da sie früher sicher mit anderen Arten ver-
mengt wurde, müssen die von HORION (1949) genannten Fundpunkte 
als unsicher betrachtet werden. Nach BESUCHET & SurDT (1971) ist 
sie vom östlichen Mitteleuropa westlich bis nach Bayern, Schweden 
und Finnland verbreitet. Der neue Nachweis aus dem Rheinland er-
weitert das beschriebene Areal beträchtlich und läßt ein Vorkommen 
auch andernorts erwarten. Ob bei dieser Art eine Ausbreitungstendenz 
besteht, müssen weitere Funde zeigen. Da zu wenige alte Sammlungs-
belege aus dieser Gattung existieren, würde nur eine zunehmende 
Häufung neuer Nachweise - ähnlich wie bei Ptinella errabunda 

-diese Hypothese stützen können. 

Leptusa simoni EPPH. - Neu für die Rheinprovinz 
Am 8.111.86 wurde diese Staphylinidenart von Günter FLECHTNER bei 
Kim an der Nahe am Fuß der Nordhalde des Hellbergblockmeeres auf 
ca. 180 m Höhe in sechs Exemplaren aus mit Eis und Schnee durch-
setzten Moospolstern zwischen Felsblöcken gesiebt. In seiner Veröf-
fentlichung (FLECHTNER 1990), auf die an dieser Stelle verwiesen 
werden soll, geht er detailliert auf die Verhältnisse am Fundort und 
die Verbreitung dieser als «Glazialrelikt» einzustufenden Art ein. 

Atheta scotica (ELL.) - Neu für die Rheinprovinz 
Westerwald: Wiedufer bei Waldbreitbach, KÖHLER, 15.IX.90, 1 Ex. 
(WUNDERLE det.) im Übergangsbereich zwischen niedriger lehmiger 
Uferkante und spärlich bewachsenem, kiesigem, stark verschlammten 
Flachufer geschwemmt. In der Probe fanden sich insgesamt 53, 
überwiegend ripicol lebende Käferarten. 

Als häufigere Vertreter (>10 Ex.): Bembidion decorum (50), Bem-
bidion tetracolum (10), Platynus ruficornis (20), Ochthebius gibbosus 
(130), Laccobius striatulus (60), Bledius pallipes (10), Stenus boops 
(10), Myllaena intermedia (20), Limnichus sericeus (15). Als weitere 
Seltenheiten wurden Clambus nigrellus (1) und Scopaeus gracilis re-
gistriert. 

Atheta scotica wurde bisher erst im nördlichen Mitteleuropa, süd-
lich bis Sachsen, beobachtet. Neben weiteren deutschen Fundgebieten 
(Holstein, Harz, Brandenburg) dieser ripicolen Art (vgl. KocH 1989a), 
existieren Nachweise aus Südschweden und aus der Benelux-Region 
(LucHT 1987). 

Plectophloeus erichsoni (Aule) - Neu für die Rheinprovinz 
Eifel: Staatsforst Kermeter bei Gemünd, KÖHLER, 26.VI.90, 1 Ex. (t. 
BESUCHET) im Autokescher - Bergisches Land: Staatswald Burgholz 
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MODROw, 8.VI.53, 3 Ex. Der einzige Nachweis dieser offensichtlich 
wärmeliebenden, an verschiedenen Faulstoffen lebenden Art (vgl. 
Koch 1989a) stammt von CORNELIUS aus Elberfeld (ca.1880, KoCH 
1968). 

Micridium halidaii (MATTE.) - Neu für die Rheinprovinz 
Niederrheinische Bucht: Kottenforst bei Bonn, KÖHLER, 21.V.91, 1 
Ex. aus rotfaulem morschen Stumpf einer umgebrochenen Buchen-
ruine mit kleinem Lasius brunneus-Nest gesiebt. 

Die winzige, weniger als 0,7 mm große, holzmulmfarbene Feder-
flüglerart lebt in morschem Laubholz, wo sie sich wie verwandte Ar-
ten wahrscheinlich von Schimmelpilzsporen ernährt. Micridium 
halidaii ist bisher nur von wenigen Fundorten in Nord- und Mitteleu-
ropa bekannt. Neben Einzelfunden aus der Pfalz und Oldenburg 
(KOCH 1989a) konzentrieren sich die deutschen Funde auf den Süd-
osten, wo die Art in der Umgebung Leipzigs auch schon einmal in 
größerer Zahl in trockenem, rotfaulen Holz alter, frisch gefällter Ei-
chen gefunden wurde (DORN leg., HORION 1949). Der einzige neuere 
Fund, der mir bekannt wurde, stammt aus Südbaden (Karlsruhe, NEU-
MANN leg., mdl. Mitt. 1990). Micridium halidaii ist im Rheinland 
wahrscheinlich weiter verbreitet, aufgrund der bisherigen Erfahrungen 
mit verbesserten Nachweismethoden muß aber dennoch angenommen 
werden, daß die Art bei uns äußerst selten ist und wenn, dann nur an 
isolierten Fundpunkten vorkommt. 

F Br MoFh Ök. 
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88-.072-.002-. 	Psylloides affinis (PAYK.) . 	. 	4 Kö 

SCOLYTIDAE 
1 91-.017-.001-. 	Phloeosinus thujae (FERRIs) Wacholder Sc 

CURCULIONIDAE 
93-.040-.002-. Strophosoma melanogram. (Fo.) 6 	2 Sc,Wu 
93-.040-.003, Strophosoma capitatum (GEER) 1 Sc 
93-.044-.010, 	Sitona lineatus (L.) Wu 
93-.089-.001-. 	Tanysphyrus lemnae (F.) 3 Fe Kö 
93-.090-.008-. Dorytomus taeniatus (F.) 1 Kö 

4 93-.135-.015-. Acalles ptinoides (MARSH.) 1 Wu 
93-.163-.003-. 	Ceutorhynchus erysimi (F.) Wu 

4.1 Biotoptypische Arten 

Innerhalb der hygrophilen Arten lassen sich hier zwei Gruppen, die 
Sumpf- und Moorbewohner, unterscheiden. In den folgenden Artenli-
sten sind zusätzlich die faunistisch bemerkenswerten Arten mit «!» 
gekennzeichnet. Die ökologische Charakterisierung folgt Kocti (1989-
1992). 

Ptinella denticollis (F Antm.) - Neu für die Rheinprovinz 
Niederrheinische Bucht: Kottenforst bei Bonn, KÖHLER 27.VII.91, 3 
Ex. (Spermathekenpräparat) in einer Fensterfalle (Exposition 1 Mo-
nat). 

Die rund 0,8 mm große holzfarbene Federflüglerart lebt wie ihre 
Schwesterarten unter verpilzten Rinden und im Baummulm. Ptinella 
denticollis kann von den verwandten Arten sicher nur durch Genital-
untersuchung getrennt werden. Da sie zudem offensichtlich recht sel-
ten ist, kann die Gesamtverbreitung nur unter Vorbehalt umrissen 
werden: Südfinnland, Dänemark, Südengland, Deutschland (Hessen), 
Frankreich, Marokko, Italien, Dalmatien (HoluoN 1949, BESUCHET & 
SUNDT 1971). Aus Deutschland sind meines Wissens keine neuen 
Funde bekannt geworden. 

Ptinella tenella (ER.) - Neu für die Rheinprovinz 
Niederrheinische Bucht: Kottenforst bei Bonn, KÖHLER, 27.VII.91, 2 
Ex. (Spermathekenpräparat) aus loser verpilzter Rinde eines am 
Boden liegenden, im Vorjahr abgebrochenen, starken Buchenastes 
gesiebt. 

Sumpfbewohner 
Diese Arten bevorzugen stehende Nässe, sind nicht an eine bestimmte 
Ionenkonzentration des Milieus oder an Sphagnum gebunden und fin-
den sich besonders auf schlammigen Flächen und in pflanzlichen Sub-
straten wie Detritus, Fallaub und Moos. 

Allgemein paludicole Arten offener Biotope und Wälder: 

Bembidion dentellum 
	

Cryptobium fracticorne 
Trichocellus placidus ! 
	

Quedius maurorufus 
Pterostichus diligens 
	

Myllaena dubia 
Pterostichus minor 
	

Atheta parca ! 
Agonum fuliginosum 
	

Calodera aethiops 
Ptenidium intermedium ! 
	

Bibloplectus ambiguus 
Ptenidium fuscicorne ! 
	

Cyphon variabilis 
Acrotrichis sitkaensis 
	

Cyphon padi 
Lathrobium terminatum 
	

Galerucella grisescens 
Lathrobium fovulum 
	

Tanysphyrus lemnae 
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Paludicole Arten offener Biotope: 

Cercyon convexiusculus 	Myllaena brevicornis 

Paludicole Arten der Bruch- und Auwälder: 

Atheta 	 Atheta basicornis ! 

Bidessus minutissimus, von dem früher keine sicheren Funde aus 
Mitteleuropa existierten, wurde erstmalig von IHSSEN Anfang der vier-
ziger Jahre bei Dachau nachgewiesen. Erst über 20 Jahre später wurde 
die Art im Oberrheingebiet wiederentdeckt und in den Folgejahren 
mehrfach nachgewiesen. Gleichzeitig gelangen neue Funde am Al-
pennordrand und in der Umgebung von München (vgl. SCHAEFLEIN 

1979, 1983). 

Atheta vilis und Atheta basicornis gelten als allgemein selten. Aus 
Bruchwäldern der Niederrheinischen Bucht liegen allerdings aus jüng-
ster Zeit viele Nachweise vor, so daß sich beide Arten offensichtlich 
ausgebreitet haben und/oder wesentlich häufiger geworden sind 
(KocH 1992b). 

 

Begleitarten in Kiesgruben: We. 	Si. 	Es. 

   

 

Bidessus minutissimus 
Hygrotus versicolor 
Gratodytes pictus 
Stictotarsus duodecimpustulatus 
Potamonectes depressus 

	

550 	6 	200 

	

10 	2 
10 

7 
10 

 

Moorbewohner 

Torfmoose mit ihrem hohen Wasserspeichervermögen, hohe Wasser-
stoffionen-Konzentrationen und gegenüber der Umgebung geringe 
und ausgeglichene Temperaturen, sind die wesentlichen Faktoren der 
Moore und anmooriger Biotope. Neben sphagnicolen Arten, die auf 
das Sphagnum selbst angewiesen sind, finden sich hier solche, die der 
abiotischen Faktoren des Biotops bedürfen. Diese tyrphophilen oder 
tyrphobionten Arten sind, analog zu ihren Lebensräumen, vielfach 
selten. Einige Moorkäfer befinden sich darüberhinaus im Rheinland 
an der Grenze ihres Verbreitungsareals. Insbesondere sind das boreale 
Faunenelemente, die an ihrer Südgrenze als kalt-stenotherm einzustu-
fen sind und bei uns nur in den Mooren adäquate Bedingungen vor-
finden, in nördlichen Gebieten oder unter kontinentalem Klima aber 
nicht auf diese Biotope angewiesen sind. Dieses «Prinzip der regio-
nalen Stenökie» (oder KüHNELT'sches Prinzip), nachdem eine Art im 
Zentrum ihres Verbreitungsgebietes euryök und zu den Grenzen hin, 
besonders hinsichtlich ihrer Temperaturpräferenz stenök ist, kann im 
besonderen auf viele Moorbewohner angewandt werden. Auf die Re-
lativität der Begriffe «tyrphophil» und «tyrphobiont» verweisen 
HORION & HOCH (1954) speziell für die rheinischen Moorkäfer. 

We.: Wesseling-Berzdorf Si.: Sinzig Es.: Troisdorf-Eschmar 

Seitdem hat sich die Art offensichtlich stetig entlang des Rheines 
nach Norden ausgebreitet (s. Abb. 1). Als «Trittsteine» dürften hierbei 
Kiesgruben in der Flußaue eine wesentliche Rolle gespielt haben. In 
den vegetationsfreien, leicht erwärmbaren Uferkiesbereichen findet 
die südwestmediterrane, thermophile (?) Schwimmkäferart geeignete 
Bedingungen. Daß es sich um einen optimalen Lebensraum ohne kon-
kurrierende Arten handelt, zeigen die Massenfunde in Troisdorf und 
Wesseling, wo die Gesamtpopulationen jeweils im sechs- bis sieben-
stelligen Größenbereich liegen dürften. 

Ochthebius flavipes DALLA TORRE. - Neu für die Rheinprovinz 
(= Ochthebius eppelsheimi Kuw.) 

Unter dem neuen, von HEBAUER (1989) noch nicht verwandten Namen 
Ochthebius flavipes DALLA TORRE führt Mai (1990) im 5. Teil seiner 
Revision der paläarktischen Ochthebius-Arten zwei rheinische Belege 
dieser Hydraenide auf, die er überprüft hat: Niederrheinische Bucht: 
Bonn, F. RÜSCHKAMP, VII.38, 1 Ex. (Beleg im Naturhistorischen Mu-
seum Genf) und Niederrheinisches Tiefland: Duisburg, ohne weitere 
Angaben (Beleg im Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum Innsbruck). 

Tyrphobionte Arten: 

 

Margarinotus terricola (GERM.) - Wiederfund für die Rheinprov. 
Unter dem jüngst von mir überprüften Histeridenmaterial aus der 
Rheinlandsammlung des FunRorr-Museums Wuppertal fanden sich 
auch unveröffentlichte Belege des Margarinotus terricola (Hister 
terricola), der bisher als verschollen galt: Bergisches Land: Solingen, 

  

Illybius aenescens! 	 Curimopsis nigrita! 
Philonthus nigrita! 	 Haltica aenescens ! 
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Abb. 1: Vermutete Ausbreitung und Fundpunkte von Bidessus 
minutissimus (GERM.) in Mitteleuropa (Fundjahre «19..» nach 
SCHAEFLEIN 1979, 1983, HEBAUER schriftl. Mitt. 1991 und eigenen 
Funden). 

Illybius aenescens ist in Sibirien, Nord- und Mitteleuropa verbreitet 
und erreicht in den Vogesen sowie in Belgien und Holland die West-
grenze seines Areals (HoRm 1941). Philonthus nigrita ist ein pa-
läarktisches Faunenelement, in Süd- und Westeuropa selten, im Nor-
den jedoch allgemein verbreitet und häufig und bis zum Nordkap 
nachgewiesen (HoRfoN 1965, LUNDBERG 1986). Haltica aenescens 
findet sich im nördlichen Mitteleuropa (Kocx 1968); zur Verbreitung 
von Curimopsis nigrita siehe unten. 

Auf diese vier Arten trifft das einleitend zu den Moorkäfem gesagte 
weitgehend zu. Sie haben ihren Verbreitungsschwerpunkt in nördli-
cheren Gebieten und kommen im atlantisch geprägten Klima des Nie-
derrheins nur in Mooren vor. 

Tyrphophile Arten: 

Hydroporus tristis! 
	

Stenus gallicus! 
Hydroporus gyllenhalli 
	

Deinopsis erosa 
Agabus affinis 
	

Gymnusa brevicollis! 
Illybius guttiger ! 
	

Chaetocneina confusa! 

Diese Arten bevorzugen Moore und Moorgewässer, finden sich 
aber auch in anderen Biotopen. Die beiden Hydroporus-Arten können 
regelmäßig in laubreichen Waldgewässem nachgewiesen werden, die 
aufgrund einer hoher Huminsäurekonzentration den Moorgewässem 
vergleichbar geringe pH-Werte erreichen können. Diese Azidophilität 
findet sich auch bei einer Anzahl weiterer Wasserkäfer, die aber viel-
fach auch in anderen Gewässertypen zu finden und somit nicht als ty-
rphophil einzuschätzen sind. 

Bioindikatoren der Heiden 

Neben diesen Sumpf- und Moorbewohnern, erbrachten die Gesiebe-
proben in der Feuchtheide und in den Randbereichen des Gagel-
moores einige für die Heide biotoptypische Käferarten. 

Heidetypische Arten: 

Agathidium convexums! 	Coccinella hieroglyphica 
Sepedophilus lividus! 	 Phloeosinus thujae ! 

Agathidium convexum und Sepedohilus lividus finden sich vor-
zugsweise im Calluna-Detritus und im verpilzten Reisig. Hier stellt 



60 

sich auch Coccinella hieroglyphica zur Überwinterung ein, während 
die Art im Frühjahr und Sommer, auf der Suche nach ihrer Blattlaus-
Nahrung, von Calluna, Carex und niedrigem Gesträuch gekäschert 
werden kann. Zur Ökologie von Phloeosinus thujae und zur Faunistik 
der bemerkenswerten Arten siehe unten. 

4.2 Faunistisch bemerkenswerte Arten 

Mitt. Arb.gem. Rhein. Koleopterologen (Bonn) 2(2), 1992 , 65-76 

Anmerkungen zur Käferfauna der 
Rheinprovinz IV*  - Bemerkenswerte 

Neu- und Wiederfunde 
Frank KÖHLER, Brühl 

Agathidium convexum SHP. 
Wiederfund für das Niederrheinische Tiefland 

STUMPF, 29.XI.91, 1 Ex. aus Bodenstreu im Birken-Bruchwald ge-
siebt. HOIUON (1949) nimmt aufgrund der sehr sporadischen Fund-
meldungen an, daß diese mittel- und südeuropäisch verbreitete Art 
allgemein selten bis sehr selten ist. Der bisher einzige Nachweis aus 
dem Niederrheinischen Tiefland stammt von ERMISCH (1936, Düssel-
dorf). 

Atheta parca (MuLs.) (A. nannion JoY) 
Erstnachweis für das Niederrheinische Tiefland 

WAGNER, 29.XI.91, 1 Ex. aus Molinia-Bulten bzw. Laubstreu des 
Gagelstrauches im Heidemoor gesiebt. Aus anderen Großlandschaften 
liegen jüngere Nachweise aus Solingen (V. 87), sowie Autokäscher-
fänge aus Weilerswist (IV. 87), Düren (V. 89) und dem Staatsforst 
Ville (V. 89) vor (KÖHLER, mdl.). WUNDERLE schwemmte die Art aus 
Uferschotter der Rur bei Hammer (V. 87). Atheta parca stellt keine 
speziellen Ansprüche an das Habitat und findet sich im Bodenmaterial 
an feuchten Orten (KocH 1989). Die beste Nachweismöglickeit dieser 
vermutlich allgemein seltenen Art, scheint durch den Fang im Auto-
käscher zur Schwärmzeit im April/Mai gegeben zu sein. 

Atheta cribrata (KR.) 
Erstnachweis für das Niederrheinische Tiefland 

WUNDERLE, 29.XI.91, 1 Ex. aus der Streu einer einzeln stehenden 
Kiefer am Rande des Heidemoores im Elmpter Schwalmbruch ge-
siebt. Die ältesten rheinischen Nachweise stammen aus dem Hohen 
Venn (1928 im Sphagnum) und Aachen (1932 in der Laubstreu) 
(KocH 1968). Wiederfunde erfolgten durch Autokäscherfänge im Mai 
1989 bei Düren und im Juni 1990 bei Gmünd/Eifel (KÖHLER, mdl.). 
Nach KocH (1989) findet sich diese stenotope Art in Wäldern an Pil-
zen und Aas. In Anbetracht der vorliegenden Fundorte kann die Art 

Im folgenden soll wieder über einige bemerkenswerte Neu- und Wie-
derfunde für die Käferfauna der Rheinprovinz berichtet werden. Die 
Zusammenstellung enthält in erster Linie eigene Funde der vergange-
nen Jahre. Es wurden aber auch fremde Funde aufgenommen, insofern 
es sich um mir zur Bestimmung vorgelegte Belege handelt, deren Fin-
der hierzu keine eigenen Veröffentlichungen planen. Darüberhinaus 
soll auf einige nicht allgemein bekannte Veröffentlichungen hinge-
wiesen werden. Für freundliche Unterstützung und Hilfe danke ich 
allen in den Ausführungen genannten Kollegen. 

Bidessus minutissimus (GERM.) - Neu für die Rheinprovinz 
Niederrheinische Bucht: Wesseling-Berzdorf, KÖHLER & MATERN, 
25.IV.91, ca. 500 Ex. an grobkiesigen Ufern in einer aufgelassenen 
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im Rheinland als kaltstenothermer Bewohner der Mittelgebirge und 
Moore eingestuft werden. 

Atheta basicornis (MuLs.REv) 
Erstnachweis für das Niederrheinische Tiefland 

WUNDERLE, 29.XI.91, 1 Ex. im Randbereich des Bruchwaldes aus 
der Laubstreu am Fuß alter Eichen gesiebt. Zu dieser Art liegen sechs 
alte Nachweise zwischen 1931 und 1964 aus der Niederrheinischen 
Bucht vor (KocH 1968). Analog zur Bestandsentwicklung bei der frü-
her ebenfalls seltenen Atheta vilis, konnten im vergangenen Jahrzehnt 
allein aus der Umgebung von Neuß und Köln etwa 20 Nachweise er-
bracht werden (KocH 1992b). Beide Arten sind offensichtlich in letz-
ter Zeit häufiger geworden oder haben sich ausgebreitet. Daß sie von 
den «Altvorderen» übersehen wurden, ist kaum anzunehmen, da diese 
trotz schlechterer Optik und eingeschränkter Methodik selbst auf dem 
diffizilen Gebiet der Atheten keinesfalls schlechter arbeiteten als heu-
tige Faunisten (vgl. WÜSTHOFF 1937). Atheta basicornis ist an Fluß-
auen, Bruchwälder und Moore gebunden, wo sie an Pilzen und ver-
pilztem Substrat lebt (KocH 1989). 

Curimopsis nigrita (PALM) 
Wiederfund für das Niederrheinische Tiefland und die Rheinprov. 

KÖHLER, 29.XI.91, 1 Weibchen in der Feuchtheide aus Detritus 
zwischen Gräsern und Seggen gesiebt. Der bisher einzige rheinische 
Nachweis stammt vom April 1935 aus einem Moor bei Duisburg, wo 
zwei Exemplare aus Sphagnum extrahiert werden konnten (HoRtoN 
1956, Kocx 1968). Dieser tyrphobionte Pillenkäfer ist offensichtlich 
ein boreal-montanes Faunenelement. Nach HORION (1955) wurde die 
Art in Schweden, Dänemark - LUNDBERG (1986) vermerkt auch 
Karelien - und in der norddeutschen Ebene zwischen Pommern und 
dem Niederrhein nachgewiesen. Den STrERLIN'schen Fundort 
«Randen im Südschwarzwald» läßt Horion noch unkommentiert, er ist 
aber glaubhaft, da Curimopsis nigrita auch im südlichen Bayern 
gefunden wurde (cf. PAULUS 1979). Diese Fundorte sind vermutlich 
als postglaziale Rückzugsgebiete in den Hochlagen des südlichen 
Deutschlands zu deuten. 

Chaetocnema confusa (Bomm.) 
Erstnachweis für das Niederrheinische Tiefland 

KÖHLER, 29.XI.91, 1 Ex. aus Detritus in der Feuchtheide gesiebt. 
Als bisherige rheinische Fundorte werden Ahrweiler, Daun, sowie die 
Umgebung von Bonn und Köln genannt, wo die Art insbesondere für 
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die Wahner Heide gemeldet wurde (Kocii 1968, 1974). Mit der 
gründlichen koleopterologischen Erforschung dieses Gebietes, konnte 
Chaetocnema confusa hier 1991 von STUMPF wiedergefunden werden 
(KÖHLER; mdl.). Im Rheinland und in Norddeutschland wurde dieser 
Blattkäfer nur aus dem Pflanzenmaterial anmooriger Gebiete, insbe-
sondere aus Sphagnum gesiebt, er ist hier also als tyrphophil anzu-
sprechen. Nach Osten hin wird die Art hinsichtlich ihres Habitats an-
spruchsloser und kann bereits östlich der Elbe auch außerhalb von 
Moorgebieten gefunden werden (Homer & HOCH 1954). 

Phloeosinus thujae (PERRIS) 
Erstnachweis für das Niederrheinische Tiefland 

SCHEUERN, 29.XI.91, 2 Imagines und einige Larven im Kambium 
größtenteils braun benadelter Zweige von Juniperus communis. Aus 
dem Rheinland liegen bisher sieben Nachweise vor. Fünf aus dem 
Ahrtal, insbesondere von Beilstein bei Ramersbach mit 3 Belegen 
zwischen 1972 und 1983 (KocH 1974, SCHEUERN 1987), von der Nahe 
ein Wiederfund während der Pfmgst-Exkursion 1991 (WEN -m. 1991) 
und ein Nachweis von 1950 aus Bonn (Kocx 1968). Dieser Borkenkä-
fer lebt stenophag in dünnen Ästen und Zweigen des Wacholders, in 
Pflanzungen auch auf anderen Cupressaceen sowie auf Sequoien 
(ScHEDL 1981). Der Wacholder-Bestand im NSG «Elmpter Schwalm-
bruch» ist in dieser individuenstarken Form der letzte im Niederrhei-
nischen Tiefland (WELp 1990). Da andere potentielle Nahrungspflan-
zen allenfalls in «gepflegten» Vorgärten zu fmden sind, ist der Be-
stand von Phloeosinus thujae im Naturraum vermutlich von dieser 
Wacholder-Heide abhängig. In Hinblick auf die Überalterung des Be-
standes, ist die langfristige Erhaltung von Pflanze und Käfer an die-
sem Ort fragwürdig. 

5. Diskussion 

Würde das Ergebnis einer koleopterologischen Exkursion nur nach 
der Anzahl der aufgefundenen Arten bewertet, so dürfte das hier vor-
liegende allenfalls als «zufriedenstellend» bezeichnet werden. Im 
Hinblick auf die Sammelbedingungen und die Jahreszeit, ist ein Ver-
gleich mit anderen Exkursionen allerdings nur bedingt möglich. Die 
Anzahl der faunistisch und im besonderen die der ökologisch bemer-
kenswerten Arten ist jedoch beachtlich. Moor- und Bruchwaldkäfer 
sind in ihrer Verbreitung an Habitate gebunden, die im Rheinland und 
in anderen Regionen Mitteleuropas nur noch kleinflächig und meist 
stark fragmentiert zu fmden sind. Von den Ausnahmen abgesehen, 
sind viele dieser Käferarten heute seltener als noch vor einigen Jahr-
zehnten. Einige Arten, die in den faunistischen Arbeiten von Kocx 

noch als allgemein verbreitet und häufig galten, finden sich heute nur 
noch vereinzelt. Dabei erweist sich das Fehlen von expliziten Fundan-
gaben für die Einschätzung von Bestandsentwicklungen als ungünstig, 
so daß diese zumindest für die stenotopen Arten in den Nachträgen 
zur Käferfauna der Rheinprovinz wünschenswert wären. 

Ein Vergleich mit dem Resultat älterer Exkursionen, steht diesem 
negativen Trend entgegen. HORION bereiste in den Jahren 1927-1929, 
vielfach in Begleitung anderer Kollegen, den «Meinweg» - ein be-
nachbartes, weites Moor- und Heidegebiet an der holländischen 
Grenze zwischen Dalheim und Roermond (HomoN & HOCH 1954). 
Ein Vergleich des Ergebnisses dieser '... stets sehr ergiebigen Exkur-
sionen ...' (wohlgemerkt das Gesamtergebnis!) mit unserer 
November-Exkursion im Jahr 1991 ist recht aufschlußreich. Von den 
16 aquatilen Moorkäferarten die am «Meinweg» nachgewiesen wur-
den (Moorkäfer im Sinne der Publikation von HORION & Hocx), 
konnten im Elmpter Bruch 6 (.37,5%) wieder, von den 28 terrestri-
schen Moorkäferarten 10 (=36%) wieder und 4 (=14%) neu gefunden 
werden. 

Besonders Dank der Großflächigkeit der Lebensräume des Elmpter 
Bruches, dürfte hier die Coleopteren-Synusie noch weitgehend die 
Zusammensetzung wie zu HORION'S und HocHs's Zeiten besitzen. In 
Hinblick auf die weitgehende Zerstörung anderer Moorgebiete, erhält 
der Elmpter Bruch eine herausragende Bedeutung für die stenotopen 
Moorkäfer im Rheinland. Die heutige Käferfauna des Gebietes sollte 
durch weitere Exkursionen zu anderen Jahreszeiten ausgiebiger er-
forscht werden. Neben den «koleopterologischen Neufunden», wie sie 
schon Holuorr postulierte, könnte so auch ein wichtiges Argument zur 
dauerhaften Sicherung des Naturschutzgebiet «Elmpter Schwalm-
bruch» geschaffen werden. 

6. Literatur 
COENEN, H., JÖDICKE, R. & K. REHNELT (1990): Ein nordrhein-westfälischer 

Wiederfund der Moororchidee Hammarbya paludosa (Sumpf-Weichwurz) im 
Elmpter Schwalmbruch. - Natur am Niederrhein (N.F.) (Krefeld) 5, 15-19. 

HORION, A. (1941): Faunistik der deutschen Käfer. Bd. I Adephaga - Caraboidea. -
Krefeld. 
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Staphyliniodea (Außer Staphylinidae) - Frankfurt a. M. 

HORION, A. (1955): Faunistik der Mitteleuropäischen Käfer. Bd. IV Stemoxia 
(Buprestidae), Fossipedes, Macrodactylia, Brachymera. - München. 

HORION, A. (1965): Faunistik der Mitteleuropäischen Käfer. Bd. X, Staphylinidae, 
2.Teil Paederinae bis Staphylininae - Überlingen. 
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Karelien - und in der norddeutschen Ebene zwischen Pommern und 
dem Niederrhein nachgewiesen. Den STrERLIN'schen Fundort 
«Randen im Südschwarzwald» läßt Horion noch unkommentiert, er ist 
aber glaubhaft, da Curimopsis nigrita auch im südlichen Bayern 
gefunden wurde (cf. PAULUS 1979). Diese Fundorte sind vermutlich 
als postglaziale Rückzugsgebiete in den Hochlagen des südlichen 
Deutschlands zu deuten. 

Chaetocnema confusa (Bomm.) 
Erstnachweis für das Niederrheinische Tiefland 

KÖHLER, 29.XI.91, 1 Ex. aus Detritus in der Feuchtheide gesiebt. 
Als bisherige rheinische Fundorte werden Ahrweiler, Daun, sowie die 
Umgebung von Bonn und Köln genannt, wo die Art insbesondere für 
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